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	Typisch oder doch ganz anders?

	Kurzfilme von deutschen und Schweizer Jugendlichen über die Nachbarn

	"Typisch!", vier Kurzfilme von jungen deutschen und schweizerischen Filmcrews, sind fertig und erleben nächste Woche im Jugendzentrum Tiengen ihre Premiere. Rund 20 unterhaltsame Minuten sind das Ergebnis monatelanger Arbeit von Jugendlichen, die sich mit Urteilen und Vorurteilen über die Nachbarn auseinandersetzten. 
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Bild: 
Freuen sich über das Ergebnis monatelanger Filmarbeit "ihrer" Jugendlichen: Stefan Massmann vom Jugendzentrum Tiengen und Luisa Cobo von der Jugendarbeitsstelle Surbtal. foto: Martin 

Tiengen - Woran liegt es, dass Jugendliche auf beiden Seiten des Rheins zwar sporadisch zu Treffen, Projekten und Veranstaltungen gern ins Nachbarland fahren, im wesentlichen aber wenig Austausch über die Ländergrenzen stattfindet? Stefan Massmann, der das Jugendzentrum Tiengen betreut, und Luisa Cobo von der Jugendarbeitsstelle Surbtal in der Schweiz sagen: "In Gesprächen mit den Jugendlichen wurde immer wieder deutlich, dass die Grenze zwischen den beiden Ländern auch eine Grenze in den Köpfen der Jugendlichen darstellt." Gründe sind mangelnde Information über Veranstaltungen, problematische Verkehrsanbindung, Sprachbarrieren bis hin zu Schwierigkeiten beim Grenzübertritt für Freunde aus anderen Ländern. "Dazu kommt beispielweise die Orientierung an der eigenen Clique oder die zentrale Bedeutung der Schul- und Ausbildungsorte für soziale Kontaktmöglichkeiten."

Gibt es womöglich noch mehr Gründe als Ländergrenzen, die einen Kontakt erschweren? Ein Szenario aus Urteilen und Vorurteilen über die Nachbarn, die sich zu einer Barriere im Kopf auftürmen? Hier hakt das Projekt ein. "Die Idee war, sich mit den eigenen Bildern über die Nachbarn auseinanderzusetzen", sagt Stefan Massmann. "Wir haben den Jugendlichen lediglich zwei Vorgaben mit den Weg gegeben: Das Ergebnis sollte ein Kurzfilm sein und die Filme sollten lustig sein." Mike Stoll, Gymnasiast aus Gurtweil und selber ambitionierter Jungfilmer, brachte sein technisches Know-how ein. Die Jugendlichen investierten manches Wochenende in die Filmarbeit, die sich von Mai 2005 und mit einer Sommerpause über mehrere Monate erstreckte.

"Jeder Film ist komplett anders", sagen Luisa Cobo und Stefan Massmann. So nimmt ein Schweizer Film "die Deutschen" im Urlaub aufs Korn, die sich am Ballermann die Kante geben und ihre umfangreiche Urlaubsgarderobe spazieren führen. Ein deutscher Film thematisiert den Fluglärm und zeigt "die Schweizer", angelehnt an die "Asterix"-Geschichten, als einen eigenwilligen Volksstamm. Auch die Drogenpolitik in der Schweiz - wo scheinbar "alles legal" ist - wird aufgespießt. Der Markenwahn auf beiden Seiten ist ein weiteres Thema und die Formel 1. Bei der Arbeit zeigte sich: Es existieren gar nicht so viele und so große typische Unterschiede zwischen den Nachbarn, wie vor Drehbeginn gedacht. Alles ist gemäß der Vorgabe lustig aufbereitet und durchweg unterhaltsam. Dabei reicht die Bandbreite des Humors von Satire, Skurillem und Selbstironie bis hin zu Gags aus der speziellen Perspektive Jugendlicher. Die DVD erscheint in einer Auflage von 200 Stück. Finanzielle Unterstützung kam von der Agentur Hochrhein und dem Jugendamtfonds der aargauischen Pastoralkonferenz. Schulen und Jugendeinrichtugen können die Kurzfilme kostenlos für ihre pädagogische Arbeit mit Kindern und Jugendlichen nutzen. 
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